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Anlique. Non plus que les re]aulfs ou faulces renmm‘res et rupture de paralelz'sme . . .

parte que lau/es ces fortes d’ouvmges tz'ennenl plustät du Go/hz'que que du Grec, d’aü

nous ef! wem; la bomze manz'ére 500).

Wenn wir die Aufmerkfamkeit auf die Compofitionsweife diefer Richtung lenken,

fo gefchieht dies, weil die fpäte Phafe diefer Periode, diejenige des Stils Luciszg XV.

wiederum an lie anknüpfen follte, um feine Formen weiter zu entwickeln.

5) Hötel— und Palafibau.

Selbit inmitten der in Rede fiehenden Phafe, die man als eine überwiegend

freie fich vorzuftellen pflegt, enthält der Schlofs- und Palaftbau oft ftrenge Elemente,

die ihm einen gemifchten Charakter verleihen. Die beiden folgenden Beifpiele könnte

man defshalb fait eben fo gut zu denjenigen der vermittelnden Richtung zählen.

Wir führen fie defshalb hier an, ehe wir zur Schilderung der firengen Richtung

übergehen.

Fig. 57.

 

 
 
 

     

 

Ehemaliges Hält] de Luynes, fpäter d'E/ernon und Longuez;ille zu Paris 501).

Das ehemalige Höfe] de Longuevz'lle zu Paris (Fig. 57 u. 305501), von Clement ll.

Mélezeaux für den 1621 verftorbenen Herzog von Luynes 502) errichtet, zeigt die

Pilafter- und Nifchen-Architektur des XVI. ]ahrhundertes, verbunden mit den grofsen

Fenftern und anderen Elementen der Zeit Ludwzlg XIII. Es iPc wie ein Bindeglied

zwifchen den Facadengliederungen der gleichzeitigen Schlöffer von Salomon de

Era/fe einerfeits mit den Pilafterfagaden der beiden Man/art in Blois, Maifons

und Verfailles und den pilai’cerlofen Facaden mit Boffeneinfafi'ungen andererfeits.

Das alte Schlofs, welches Luclszg XIII. in Verfailles von Lemercz'rr errichten

liefs und jetzt noch die Facaden der Cour de Maräre bildet, ifi: ein Beifpiel diefer

Richtung;

500) Bossz, A. Refréfenfatiwt géometrale de fl:g/ieur.r parlies de Bätiments faite.r par le: Reigles de l'Architeclure

Antique. Paris 1659. ro Bl. Thüren, nicht nummerirt.

501) Facf‚-Repr. nach einem alten Stich von Mara! (in: Oenvre de 7eau [Mar-ot. Paris, ohne Datum. Bd. II, Pl. 65).

502) Es gehörte nach einander (einem Sohn, dem Herzog von Chevreufe und den Herzögen von Efermm und Langue—

1/z'lle, und fpielte eine große Rolle während der Freude. Es Rand innerhalb des jetzigen Hofes des neuen Louvre.
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Fig. 58.
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Schloß zu Verfailles. — Syftem des alten Schloffes Ludwig XIII. und der erflen Vergrößerung durch Ludwig XIV. 503).
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Der in Fig. 58503) abgebildete Theil ift zwar ein von Ludwig XIV. hinzugefügter

Flügel, der aber das alte Syfterh genau fortfetzt 504=)." Die Quaderverzahnungen find

aufgegeben und durch Pilal°ter und gerade Fentterumrahmungen erfetzt. Durch

erhabene Füllungstafeln mit Büf’cen auf Confolen fucht man dem ganzen Backftein-

und Quaderfyfiem etwas Vornehmeres zu verleihen.

2) Strenge Stilrichtung.

(1594—1774)

Die Quellen, aus welchen die Kräftigung der ltrengen Richtung hervorging, find: Q3Ol‘l.

a) der Geift der Reorganifation und Reaction gegen die Ausfchweifungen der K.;“

Zeit Heinrich III.;
\Virkungeu.

3) das Erf’tarken des Geiftes der Gegenreformation, des Concils von Trient

und des Abfoluten.

Die Wirkungen hiervon find:

a) das fiarke Zunehmen des italienifchen Einfluffes;

[i) das Zurückgehen auf einzelne ftrenge italienifche Vorbilder;

7) die Gründung franzölifcher Akademien in Paris und Rom;

8) das neue Aufblühen der Hoch-Renaifl'ance und der claffifchen Richtung.

fl.) Fortdauer des Geiftes der Hoch—Renail'fance.

Die Gefchichte der ftrengen Richtung der Architektur von 1594—1770 (vom 113051;
OC -

Einzug Heinrich IV. in Paris bis zum Tode Ludwig XV.) könnte man in den Worten Renaiff„„_

zufammenfaffen: Seit dem Eindringen der Hoch—Renaiffance in Frankreich ift diefer

Stil in diefem Lande eigentlich nie mehr ganz aufser Gebrauch gekommen. Niemals

find mehr als zwanzig oder dreißig Jahre vergangen, ohne dafs ein oder mehrere

Gebäude hervorgebracht wurden, die man immerhin als edle oder zum mindeften

achtbare und intereffante Blüthen diefer Stilrichtung betrachten mufs.

Wie fiihren gewifi'ermafsen als Meilenfteine und Wegweifer der ftrengen Hoch-Renaifl'ancerichtung

folgende Gebäude und Jahreszahlen an:

1590 Tod von Baplg'/lz Du Carceau.

1594 Entwurf der weftlichen Hälfte der Louvre-Galerie.

1615 Beginn des Luxemburg-Palafies.

1616 Grundfieinlegung der Fagade von St.-Gervais.

1618 Neubau der Grand’ Salle des Juitizpalaßes zu Paris.

1624 Pavillon de l’1%rloge im Louvrehof.

1635 Beginn der Sarbonne—Kirche.

1645 Beginn der Val-de-Gräce-Kirche.

1665 Beginn der Colormade des Louvre.

1680 Beginn des Invaliden—Doms.

1699 Beginn der Schlol's-Capelle zu Verfailles.

1706 Hof und Hoffagade des Höfe] de Sonbi/i: zu Paris.

1710 Vollendung der Schlofs—Capelle zu Verfailles.

1732 Beginn der Fagade von St.-Sulpice zu Paris.

1738 Beginn der Fagade von St.—Roc]: zu Paris.

1754 Beginn der Fagade von St.—Eu/lacl1e zu Paris.

1762—1770 Beginn und Erbauung der Paläfte an der Place de la Concorde zu Paris.

Die Unterfchiede, die hier von einem Jahrhundert zum anderen bemerkbar

find oder zwifchen Gebäuden beftehen, die durch ein oder zwei Jahrhunderte ge«

503) Facf.—Repr. nach einem alten Stich der Calcographie zu Paris.

504) Die Dachfenflzer‚ Val'en und Figuren der bekrönenden Baluftrade gehören auch als Formen der Zeit Ludwig XIV. an.
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